
Erſcheint:Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.
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Die vrientaliſche Verwirrung.l. Mehn Ohne Zweifel kommen bei der Löſung der orienta

gebenſt an d ne liſchen Wirren ſehr hohe und ernſte Intereſſen in

Ftage; die labyrinthiſchen Gänge der Diplomatieenmachet geſtalten die orientaliſchen Verwickelungen aber

hle mich zu Jantun häufig zu einer durch Situationskomik luſtigen
Poſe ohne Handlung. Die luſtige Perſon wird
von der Pforte geſpielt; ſie führt trotz ihrer Ohn
macht und ihrer bedrängten Lage die Mächte an
der Naſe herum, und dieſe müſſen es ſich gefallen
laſſen, obgleich ſie die traurige Rolle kennen, welcheGole ſie agiren. Die Pforte ſpielt abwechſelnd die eine

Nacht gegen die andere aus, und die Eiferſucht

vuli 1890,

Redslob,
orſtadt Neumart I i

Politiſche Aeberſicht.
Die franzöſiſche Republik hat in den letzten

herrlichung gefeiert. Anläßlich einer Beſichtigung
der Marineanlagen durch den Präſidenten Grévy,
an welcher Gambetta und Leon Say Theil nahmen,
brachte die Bevölkerung den drei Häuptern ter
Republik begeiſterte Huldigungen dar. Die Königin
von England ſandte zwei höhere Offtziere mit der
Macht „Enchantreß“ nach Cherbourg zur Begrü
ßung des Präſidenten

Die Lage der engliſchen Truppen in Afgha
nz friſcher War h

Spioh

E. Wo
thſcharthyth hof nach Konſtantinopel, der früher in Aegypten Js

zu Merdln Paſcha's Stellung unter finanzielle Vormundſchaſt

ſt and deſſen Sturz eingeleitet hatte. Göſchen hat
in Stambul jedoch weniger erreicht, als ſein Vor
gnger. Der Sultan demüthigte ihn nach ſeiner
Ankunft, indem er ihn nicht ſogleich empfing und
ihm Bedingungen auferlegte. Er ſetzte ihn ſodann
vielfach zurück und bevorzugte die Vertreter Deutſch

lands und ſelbſt Rußlands. Als Frankreich ihm
hart in der griechiſchen Grenzfrage zuſetzte, ſpielte
r Sultan gegen daſſelbe die Berufung deutſcher

Afzere und Beamten aus. So wechſelt das
Spiel beſtändig und hat den Erfolg, daß die Pforte

unangenehmen Maßregeln mindeſtens hinaus-
iebt.

Dabei kommen Die ſchlecht weg, welche an die
en Tinkei Forderungen haben. Montenegro iſt noch
iſt 1990. imwer nicht im Beſitz der Grenzerweiterung, welche
Vorſtand en der Berliner Congreß ihm zuſpricht. Um dieſe zu
Alchen e ijelen, ſollte eine Flottendemonſtration der Mächte

derſelben läßt dieſes Spiel immer wieder gelingen.
Während des letzten Krieges und nach demſelben

Gladſtone wollte die Loslöſung der einzelnen Theile
von dem Körper des ottomaniſchen Reiches und

Je Winter

VII Cur
den wird.

e an der albaniſchen Küſte ſtattfinden. Die Pforteyp Jl fellte den Antrag, ob ſie ſich nicht daran betheiligen

könne, und dieſer Antrag wurde wirklich in ernſte

Augt wägung gezogen. Dadurch würde die Demon-
den n fration zur Farce gemacht worden ſein denn gegen
ind len n in ſollte ſie nun gerichtet ſein Jetzt macht die

n Pforte die Miene, als wenn ſte Montenegro gegen
über wirklich nachgeben will, um gegen Griechen
nd die Armee frei zu bekommen. Dieſes von

Kankreich im Stich gelaſſen, hat wenig Ausſicht,
e net der Beſchlüſſe der Berliner Conferenz in nächſter

t zu dem ihm Zugeſprochenen zu kommen es
hit zwar ſeine Armee mobiliſtrt, aber dieſe iſt zu
wach um ohne fremde Hülfe die Pforte und

chau a e hie n'ſche Liga zu überwinden. Rußland
n deu c d unterdeß im Stillen die Vereinigung Bul

Sput be ens und Oſtrumeliens vor.
je h e diplomatiſchen Künſte der Pforte können

glattes O i Beſtand der türkiſchen Herrſchaft etwas ver
Leilich rn aber ſte können das ſchließliche Schickſal
z ſelben nicht ändern. Wenn Deutſchland ſich an

h raurigen Rolle, welche die Mächte ſpielen,
van e reiligt, ſo erreicht es damit nur ſeine eigentliche

n ab itt: die Liquidation der Pforte zu verlang-
d
amen, damit kein allgemeiner europäiſcher Krieg

niſtan flößt noch immer große Beſorgniſſe ein.
Montag Abend theilte im britiſchen Unterhauſe
der Staatsſekretär für Jndien, Lord Hartington,ſuchte die Türkei Anſchluß an England. Mit mit, die Regierung habe die zweifelloſe Abſicht,

Veaconsfield's Sturz fiel dieſe Anlehnung fort, ungeachtet der Niederlage bei Kandahär

ſämmtliche Truppen ſofort aus Kabul
zurückzuziehen; dieſe Abſicht habe längſt be

mail Grund, eine Mobdifikation eintreten zu laſſen. Der
General Stewart ſei übrigens mit dem Entſchluſſe
einverſtanden. Er (Hartington) glaube, daß alle
Zwecke erreicht ſeien, und daß es nur erübrige,
dem Emir Kabul zu übergeben, ein Widerſtand
ſeitens der Eingeborenen werde beim Rückzuge nach
Gundamuk nicht erwartet. Aus dieſen Aeußerungen
geht hervor, daß man in London ſelbſt auf einen
Rachezug gegen Ajub Chan verzichtet, und daß
man mithin die RevancheTrauben zu ſauer findet.

Wie aus dem Vatikan vernlautet, ſind die
Eingänge des Peterspfennigs in letzter
Zeit ſpärlicher geworden. Um die bedrängte
finanzielle Lage der Kurie zu heben, publizirt die
päpſtliche „Aurora“ einen dringenden Aufruf einer
neuentſtandenen Geſellſchaft, welche den Titel „Uni
verſalunion zur Hebung täglichen Tributs für den
Papſt“ führt. Jn dieſem Aufruf werden alle

Katholiken des Weltalls aufgefordert, vom 1. Ok-
tober ab täglich einen Pfennig als „Papſttribut“
dem heiligen Vater zu widmen. Es wird beab-
ſtchtigt, überall Kaſſenſtellen zur Einziehung dieſer
Beiträge zu errichten.

Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, Graf
Hatzfeldt, überreichte der Pforte am Freitag
eine Annexerklärung zu der Kollektiv-
note, betreffend die montenegriniſche Frage, welche
einen Vorſchlag der Großmächte für die Grenz
regulirung enthält, im Falle ſich die Türkei zur
Abtretung Dulcignos entſchlöſſe. Jn Folge
deſſen wird nun auch aus Konſtantinopel vom 8.
d. M. gemeldet, die Pforte ſei entſchloſſen, den
Wünſchen der Mächte nach Abtretung Dulcignos
an Montenegro zu entſprechen. Damit wäre alſo
dieſe Frage und zugleich auch die famoſe kombinirte

lottenkundgebung der Mächte im adriatiſchen
Meere beſeitigt. Denn wenn Montenegro die be
treffende Grenzveränderung gutwillig erhält, ſo
braucht man ſich nicht in die Unkoſten einer De
monſtration zur See zu ſtürzen. Mittlerweile aber
bleibt die Lage Griechenland gegenüber eine
ziemlich geſpannte. Der türkiſche Miniſter des
Aeußeren, Abbedin Paſcha, bekanntlich ein
Albaneſe, ſandte ſeinen Schwager Kiozin Bey in
das Lager der albaneſiſchen Liga. Vorigen Freitag
nun iſt er mit wichtigen Jnſtructionen für die

Tagen in Cherbourg wieder Feſte zu ihrer Ver

in Baarem und 40 000 Lſtr. in Creditbrieſen nach
Preveſa abgegangen, welche Summen nur zur
Organiſtrung des albaneſiſchen Widerſtandes
gegen die Beſchlüſſe Europas beſtimmt ſind. Vor
einigen Tagen hat die Pforte 25000 Militär
Uniformen und vollſtändige WinterEquipirungen
nach Salonichi expedirt. In den ärariſchen Werk
ſtätten ſind weitere 5000 ſolcher Equipirungen
in Arbeit und 19000 Paar Schuhe ſind ebenfalls
dahin abgegangen. Nach dieſen Ziffern zu urtheilen,
dürfte die Zahl der türkiſchen Truppen in Theſſalien
und Albanien ungefähr 30000 Mann betragen.
Die Anzahl der Bataillone in der europäiſchen
Türkei beträgt im Augenblicke 120. Der Kriegs
miniſter will deren Effektivſtand auf 800 Mann
per Bataillon bringen und da dies ſchon faſt über
all durchgeführt iſt, ſo kann man die Truppen

ſtärke auf ungefähr 95000 oder 100000 Mann
beziffern. Beinahe die Hälfte dieſer Truppen ſind
Rekruten. Der Unterhalt derſelben koſtet viel Geld

Deulſchland.

Die Kaiſerzuſammenkunft) hat am
Dienſtag unter dem Jubel der öſterreichiſchen Be
völkerung ſtattgefunden. Bei ſtrömendem Regen
fuhr in Obertraun, bis wohin Kaiſer Franz Joſeph
ſeinem hohen Gaſte entgegengeeilt war, um 1117,
Uhr zuerſt der Zug deſſelben ein. Gleich darauf
kam der Zug Kaiſer Wilhelms. Kaiſer Franz
Joſeph, der die preußiſche Generalsuniform trug,
ſtieg in den Wagen des deutſchen Kaiſers welcher
öſterreichiſche Generalsuniform angelegt hatte. Mit
den Worten „Sehr charmant, daß Du kommſt“,
begrüßte der deutſche Monarch ſeinen kaiſerlichen
Freund. Nach kurzem Aufenthalte wurde die Reiſe
nach Jſchl gemeinſchaftlich fortgeſetzt, wo die An
kunft der beiden Kaiſer gegen 12 Uhr erfolgte.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin von Oeſterreich
erwartete den Kaiſer Wilhelm am Bahnhof von
dem trotz heftigen Regens ſehr zahlreich verſammelten
Publikum würden die Allerhöchſten Herrſchaften
ſehr enthuſtaſtiſch begrüßt. Der Kaiſer Wilhelm
begab ſich alsbald, von der Kaiſerin, dem Kaiſer
Franz Joſeph und dem Botſchafter Prinzen Reuß
geleitet, nach ſeinem Abſteige- Quartier im Hotel
„Kaiſerin Eliſabeth!. Um 2 Uhr fand in der
kaiſerlichen Villa ein Galadiner ſtaätt, an welchem
Kaiſer Wilhelm, Kaiſer und Kaiſerin von
Oeſterreich, die Suite des deutſchen Kaiſers,
Fürſt Milan von Serbien, Botſchafter Prinz
Reuß, deſſen Gemahlin und ſonſtige ortsan
weſende hohe Würdenträger theilnahmen. Während
der Tafel wurde im Park konzertirt. Durch
den unaufhörlichen Regen erfuhr das Programm
inſofern eine Aenderung, als der Ausflug nach
Strobl und die beabſichtigte Rundfahrt auf dem
Wolfgangſee unterblieben. Am Abend wohnten
die Majeſtäten der Vorſtellung im Theater bei.
Das Ausſehen des Kaiſers Wilhelm iſt vortrefflich.
Die Ankunft des Monarchen in Schloß Babels
berg wird am Donnerstag früh erfolgen.
r Prinz Wilhelm) von Preußen, welcher

bisher unter Leitung des Hauptmann Frhr. v.
Wangenheim die 2. Kompagnie des 1. Garde Re

deſen Liquidation beſchleunigen. Er ſandte Göſchen ſtanden und die jüngſt erlittene Niederlage ſei kein und abſorbirt die beſten Hilfsquellen der Türkei

Araus entſteht.

Ligaführer, mit einer Summe von 20000 Lſtr.
giments z. F. geführt hat, iſt, nachdem der Letzt
genannte in das 4. Garde Regiment verſetzt und



als Adjutant zum General-Kommando des 6.
Armeekorps kommandirt worden, zum ſelbſtſtändigen
Chef der gedachten Kompagnie ernannt. Wahr
ſcheinlich wird der Prinz bis zu ſeiner Vermählung
die Mojorscharge erhalten.

(König Ludwig von Bayern) hat auf
Anfragen der Kammerpräſidenten betreffs Ueber
reichung der von den beiden Kammern votirten
Huldigungsadreſſen, anläßlich des Jubiläums des
Hauſes Wittelsbach, den Miniſterpräſtdenten von
Lutz ermächtigt, die Huldigungsadreſſen in ſeinem
Namen entgegenzunehmen. Man denke: die Adreſſe
gilt dem 700 jährigen Jubiläum der Dynaſtie und
den Präſidien der Volksvertretung wird allergnädigſt
geſtattet, ſie dem Miniſterpräſidenten zu überreichen
Das heißt doch, Herrn v. Lutz ohne viel Cermo
nien in den Fuürſtenſtand erheben.

(Der Fürſt von Rumänien) wird in
der Mitte des Monats Auguſt nach Deutſchland
kommen.

(Staats miniſter Hofmann) iſt nach
der ElſaßLothring. Ztg. vom Kaiſer zum Staats
ſekretär für Elſaß Lothringen ernannt worden.

(Vom Miniſterium) iſt nach der „K.
H. Z.“ der Befehl nach Graudenz ergangen, die
Feſtungewerke nicht weiter zu demoliren, ſondern
für ihre Jnſtandhaltung zu ſorgen.

(Die über die Waſſersnothin Ober
ſchleſien) nach Berlin gelangten amtlichen Berichte
laſſen die plötzlich aufgetretene Calamität ſo groß
und ſo intenſiv erſcheinen, daß es nicht möglich
ſein wird, die furchtbaren Verluſte durch Provinzial
fonds zu decken. Es wird nichts Anderes übrig
bleiben, als die Generalſtaatskaſſe in Anſpruch zu
nehmen, an welche für unvorhergeſehene, durch
höhere Gewalt verurſachte Unglücksfälle eine er
hebliche Etatsſumme zwar jährlich abgeführt wird,
die aber ſchwerlich im Stande iſt, den Forderungen
des Oberpräſidenten von Schleſien in vollem Umfange
gerecht zu werden. Es dürften Etatsüberſchreitungen
Unvermeidlich ſein, auf deren nachträgliche Gench-
migung die Staatsregierung im Hinblick auf den
Umfang der Schätden mit Beſtimmtheit rechnen darf.

Es iſt Fürſorge getroffen, daß allerwärts der
dringendſten Noth geſteuert werden kann, deren
volle Abhülfe freilich erſt durch private Wohlthätig
keit zu erreichen ſein wird. Das andauernd un
günſtige Wetter verzögert das Fallen und Verlaufen
der Waſſermaſſen ungemein, es läßt ſogar beſorgen,
daß ähnliche Vorgänge wie der jüngſte ſich wieder
holen.

(Die Organiſation des Schutzes
der deutſchen Küſte) gegen feindliche Flotten
kann nunmehr als nahezu vollendet angeſehen wer-
den. An den Küſten befinden ſich nur noch ſehr
wenige bedrohte Punkte; die Landung feindlicher
Truppen iſt überall zur Unmöglichkeit gemacht,
denn wo eine ſolche Gefahr bisher vorhanden ge
weſen iſt und es war dies auch nur an ſehr
wenigen Punkten der Fall ſind Befeſtigungen
und Beobachtungspoſten angelegt worden, welch
letztere durch Herbeirufen von rückwärts liegenden
Truppen jede Landung erſchweren, ja vereiteln
dürften. Ein anderer Faktor für die Küſtenver
theidigung und Beobachtung der ſeindlichen Flotten

iſt die KanonenbootFlottille, deren Vermehrung
keinen Augenblick außer Acht gelaſſen wird. Daß
bei dem Allen das Torpedoweſen eine wichtige Rolle
ſpielen wird, verſteht ſich von ſelbſt.

D (Zur Beſchränkung der Wechſel-
fähigkeit.) Selten haben ſich die Organe des
Handelsſtandes mit gleicher Einmüthigkeit in einer
Frage ausgeſprochen wie gegenwärtig in dem
Kampf gegen die Beſchränkung der all
gemeinen Weſelfähigkeit. Jn dieſer Be
Ziehung gehen nicht nur von den Handelskammern,
ſondern von den verſchiedenſten Corporationen bei
der Reichsregierung dringende Vorſtellungen ein,
welche eine unveranderte Feſthaltung des jetzigen
Zuſtandes dringend befürworten. Indeſſen ſcheint
man trotzdem an maßgebender Stelle nach wie vor
die Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit
im Auge zu haben, indem man äußert, die Gut
achten der Handelskammern ſeien nicht entſcheidend,

man müſſe vielmehr verſuchen, die Anſichten des
Publikums durch weitere Erhebungen feſtzuſtellen.

(Däniſche Geſinnungsänderung.)
Die kürzlich in Kopenhagen anweſenden Offiziere

der deutſchen Korvette „Nymphe“ hatten ſich vieler
Aufmerkſamkeiten ſeitens der Bevölkerung zu er
freuen. So waren die deutſchen Offiziere auch
von den däniſchen in ein Konzert geführt worden
als es Zeit war zum Aufbruch, ſetzte die Kapelle
mit der preußiſchen Nationalmeloödie ein die deut
ſchen Offiziere hörten dieſelbe ſtehend an, wie auch
die anderen Deutſchen, welche zufällig anweſend
waren. Darauf verlangten ſie ihrerſeits die
däniſche Nationalhymne, was ſeitens der Dänen
mit großer Befriedigung aufgenommen wurde. Von
allen Seiten freundlichſt begrüßt und grüßend, ver
ließen darauf die deutſchen Offiziere den Saal.

Der Sedantag
rückt täglich näher da verbreitet ſich die Meinung,
als ob von oben herab Winke gegeben worden
ſeien, nach welchen die öffentliche Feier weniger
geräuſchvoll begangen werden ſolle, damit man die
empfindlichen Nachbarn nicht unſanft berühre. Es
mag das zeitweilig der hohen Politik gerathen
erſcheinen, vielleicht um die friedliche Stimmung,
die gegenwärtig zwiſchen den beiden Regierungen
obwalten ſoll, nicht zu ſtören. Doch das deutſche
Volk hat anders zu denken. Wir ſind weit
davon entfernt, die Feier als eine Herausforderung
unſerer Nachbarn anzuſehen: der Sedanſieg iſt
nicht blos ein Sieg über den franzöſiſchen Kriegs
übermuth, er iſt auch ein Sieg über die deutſche
Zerſplitterung, über die Kleinſtaaterei und den
Particularismus, der ſeit einem halben Jahrtauſend
an unſerer Volkskraft gezehrt und ſte völlig lähm
gelegt hatte. Der Krieg von 1870 offenbarte die
Umwandlung, die im deutſchen Volke Platz gegriffen
hatte, er erſchloß die Blüthe unſerer mühſam ge
wonnenen politiſchen Bildung, die trotz aller Viel
regiererei und Polizeiwirthſchaft mit naturwüchſtger
Kraft und Nothwendigkeit hervorgetrieben war.
Das iſt ein Ereigniß, welches höher ſteht, als der
Sieg über unſeren Feind: die Freude über
die wiedergefundene Einheit und gleich
artige Geſinnung, aus ker für das deutſche
Volk hoffentlich dauernder Segen hervorgehen wird.
Die Feier dieſer geſchichtlichen Thatſache kann auch
den empfindlichſten Nachbar nicht verletzen, ſo lange
er auf geſchichtliche Kenntniß Anſpruch macht.
Verletzt es denn die Engländer, wenn jährlich die
nord amerikaniſche Union das Feſt ihrer Unab-
hängigkeitserktärung begeht? Oder denken die
Amerikaner durch ſolche wiederkehrende Feier
die Briten zu verhöhnen und zu verletzen
Mit vollem Rechte verlangen wir Reichsfreünde,
und nur ſolche ſind des deutſchen Namens werth,
unſere jährliche Sedanfeier, trotz Allem, was da
gegen aus Gründeu der hohen Politik kleinlichen
Nörgelſinnes und. verbiſſener Feindſeligkeiten einge
wendet werden mag. Sind wir wirklich ein einiges
Volk, ſo dürfen wir furchtlos dieſe Feier begehen,
ja, haben die Pflicht, ſie nicht ein ſchlafen
zu laſſen. Was hat denn die Feier der Leipziger
Schlacht zum Einſchlafen gebracht? Die Regie
rungen, die nicht wollten, daß das Volk in ſich
den Geiſt lebendig erhielte, der die napoleoniſche
Knechtſchaft abgeſchüttelt hatte. Die deutſche
Reichsregierung hat dies Bedenken des deut
ſchen Bundestages, traurigen Andenkens, nicht zu
hegen, und je offner ſie dies blicken läßt, deſto
größer wird die Zahl ihrer Anhänger werden, deſto
feſter das Vertrauen auf ihr Beſtehen. Um des
Reiches willen fordern wir die alljähr-
liche Feier des 2. Septembers, die uns
mehr iſt als die Geburtstagsfeier der Landesherren
wir fordern ſie für alle Die, welche die Kämpfe
von 1870—-71 mitgefochten haben, für alle Die,
deren Angehörige in dieſen ſchweren Kämpfen ge
blutet haben und gefallen ſind, endlich auch für
die deutſche Jugend, in deren Herzen die Er
innerung an das Geſchehene wachgehalten werden
muß. Wir wollen damit die Franzoſen nicht ver
letzen, wir wollen nur das Recht haben, uns
öffentlich als geeinigte Nation zu
fühlen. Und ſo laßt uns den Sedantag diesmal
bei ſeiner zehnjährigen Wiederkehr erſt recht feiern,

überall, wo Deutſche bei einander ſind, dieſſeits
und jenſeits des Oceans! (Mgd. Ztg.)

n HinProvinz und Amgegend.
Das königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen ſhe Be

hat fur den Reg.Bez. Merſeburg die Enſn e
ſammlung einer KirchenCollecte für die Samariter
Herberge zu Hornburg geſtattet. n 25

Ueber die GaſolinExploſton im Hotel „Stadſnn
Hamburg“ zu Halle herrſcht nunmehr, wie di iſt
S. Ztg. ſchreibt, nach den von betheiligter Seit hin
angeſtellten Unterſuchüngen völlige Klarheit. i nn
Entzündung der Gaſoline entſtand nicht, wie bet m Lhrer ne
dem ähnlichen Unglück in Berlin bei der Füllung in
des Gasſparapparats, ſondern in Folge Auslaufenel! Min.
des Ballons, der ruhig im hintern Keller gelagert n
Als dies bemerkt wurdbe, ließ Herr Achtelſteller den aſhl
ſo leer gewordenen Ballon auf den Hof heraus e en
tragen und behufs Entfernung der verdunſtetenalhwohrert

Gaſoline einige Fenſter öffnen. Es wurde, wi
verſichert wird, in dem hinteren Keller ſelbſt i
Licht gebraucht, ſondern die Gaſe entzündeten ſich Loca
plötzlich in Folge des Luftzuges, der nach Oeffnun
der Thür ſie mit einer im Vorraume brennendeyſnſdutg,
Flamme in Berührung brachte. Bei dieſer Flamme l v hört
am Eingange des Kellers, in einer Entfernung di Leſp
von 36 Fuß von dem Orte, an dem der Ballon Geſa
aufbewahrt worden, war der Kellermeiſter, ſeit ſhuget
Gehilfe und der eine Kellner auf einem Tiſche miſ part
Flaſchenſpülen beſchäftigt. Hätte die Thüre zum un deſ
Vorraume nicht offen geſtanden, ſo wäre diſcher im
Möglichkeit einer Exploſion ausgeſchloſſen geweſen Laſügu

hinwieder aber wurde die Wucht derſelben durch gehn
die offenſtehende Thür bedeutend abgeſchwächt. Diſh be de
Reſtaurirung des beſchädigten Speiſeſaals iſt ſofor n dn gihl

n Angriff genommen worden. n (weſand
Ein Beiſpiel ſeltenen Muthes gab dieſer Tag innllch

ein junges Mädchen in Döllnitz, die 15 jährigayohlnen
Marie Zehler. Dieſelbe ging mit drei ihrer Ob h de
hut anvertraufen Kindern im Walde ſpazieren; dine z
Kinder beſchäftigten ſich mit dem Suchen voih ſag d
Beeren. Ein 21/ jähriger Knabe kam dem Ufen ſn(ten
eines abſchüſſigen Fluthgrabens zu nahe und ſtürzt v
an einer ſehr tiefen Stelle hinein. Das Mädchen n
des Schwimmens unkundig und nicht wiſſend, winn W
tief das Waſſer ſei, ſprang nach und holte den
Knaben mit eigener Gefahr wieder heraus. n

Jn Weißenfels wurde dieſer Tage einen t
12 jährigen Mädchen von einem fliegenden Papier u v

drachen das rechte Auge ausgeſtoßen. MDas jüngſte Vogelſchießen zu Weimar wahe
unter andern Raritäten auch von einer ſog. „Rieſen n
dame“ beehrt worden, an der man jedoch allgemein
nichts beſonders Außergewöhnliches betreffs Größe
und Gewicht fand. Einige Herren, die ſich beſondert t
dafür intereſſtrten, machten der Polizei Anzeige

N)denfal

die Dame wurde geprüft und „für zu leicht befunden 9
Unter Halloh und Gelächter ſeitens des Publikum t
mußte der Buvpenbeſttzer ſeine Bude ſchließen un m d
mit der kaum 150 Pfund wiegenden „Rieſendame W
von dannen ziehen.

Die Krebsſeuche, welche in vielen Gewäſſern on
Deutſchlands wüthet, iſt leider auch in der Ger nin
bei Erfurt ausgebrochen. Bei einer diesbezüg i
lichen Recognoecirung des Fluſſes oberhalb der Stai n Ohr
wurden heute 5 600 todte Krebſe gefunden n d
Seitens des Fiſchereipächters ſind einige der ven n de
endeten Krebſe zwecks der Unterſuchung nach Jen hen

geſandt worden.
t Jn Magdeburg wurde ein Bäcker zu Ah eg,

Mark Strafe verurtheilt, weil bei ihm auf ded
Boden unterm Dache eine Dezimalwage und in di v
Backſtube ein 10Lothſtück gefunden worden waren wß

die nicht den geſetzlichen Stempel trugen. o p
komme, belehrte ihn das Gericht, indem es d
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Die eigenthümliche Möbeltranspor
welche wir dieſer Tage nach einem braun W
Blatte mittheilten, klart ſich jetzt, demſelben Bla in
zufolge, wie folgt auf. Der Schlächtermeiſter 4 d
hatte von einem anderen Schlächtermeiſter, der ſt

jetzt in Ruhe geſetzt hat, deſſen in Nord Geh.
mersleben bislang innegehabte Schlächterei nen

Möbeln und Inventar gemiethet. Da das
ſchäft nicht den erwünſchten Fortgang gehabt, h
D. daſſelbe, ohne ſeinem Vermiether hiervon M
theilung zu machen, plötzlich geſchloſſen und ſt d

W
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ne ben
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nd Umngep her Nacht mit Hinwegnahme aller von ihm nur

forlum da In metheten Möbeln entfernt. Jn wie weit der
z. Rer n ſibe hierbei ſeine Befugniſſe überſchritten hat, wird
vGolece ſt un r Ausgang des anhängig gemachten Prozeſſes

ge M aweiſen.e e vor 25 Jahren vom Seminar zu Eis
n in hl leben abgegangenen Lehrer gedenken am 24. Sept.
ſt t nimi eine gemeinſchaftliche Feier ihres 25 jährigen

v n b Amtsjubiläums zu veranſtalten. Die 1854 und
n völlige n s56 abgegangenen Collegen, ſowie auch alle anderen
ine enſſend n n Lehrer und Lehrerfreunde werden zur Theilnahme
n Veln beſt n der Feier eingeladen.
ondern in ſie hin Dem „Bernb. W.Bl.“ entnehmen wir eine

10394 13388 14272 14812 17643 20989 21585 22718
26713 26758 28846 30144 34892 39664 40141 40956
42458 43744 46060 46617 17367 50607 53187 55013
60939 61653 62634 64148 64603 65192 66531 70258
70897 71370 73259 76736 77684 79622 81169 84377
84676 85142 88210 89074 92573 93054. 52 Gewinne
von 1500 Mk. 86 Gewinne von 600 Mk.

Vermiſchtes.Ein Raubmord ſchwerſter Art) iſt in der
Nacht zum 5. d. in Altona verübt worden. Am Donners
tag früh um 6 Uhr gewahrte eine Mitbewohnerin des
Hauſes, das der auf der gr. Freiheit 29, 2. Etage
wohnende, mit Schuhartikeln handelnde 60 jährige J. H.
Speier als Leiche in der Stubenthür lag. Der Todte,
mit dem Kopf hintenüber gebeugt, hatte blaue Flecke
am Halſe und Kratzſtellen im Geſicht, während das Zeugim hinten ln Rotiz, nach welcher ſich am letzten Sonntage in

h h her Köthen ein Tiſchlermeiſter erſchoſſen hat, nach
m auf den h dem er vorher eine Frau, die Gattin eines anderen
ſnkfernung de hin Köthener Einwohners, auf die gleiche Weiſe getödtet

t ofen. G h hatte
n hinteten Hehr ſ0h

n die Gaſ en Localnachrichten.

Zimmer lagen mehrere Geldſtücke umher nnd die Taſchen
zerriſſen war und der Kopf in einer Blutlache lag. Jm

der Beinkleider waren umgekehrt und herausgezogen.
Der linke Arm des Todten hielt krampfhaft ein Tiſch
bein umſchlungen, der Tiſch und ein Eckſchrank waren
zertrümmert und ſowohl das Bett, wie überhaupt die
übrigen Sachen durchwühlt. Es wurde ſofort Polizei
requirirt. Um 1 Uhr fanden die gerichtlichen Aufnahmenuftzuges, d m Ofn

t in Von n Merſeburg, den 12. Auguſt 1880.
bach ihn Wie wir hören, haben ſich vorgeſtern Abend
llers, in cinet G elegentlich der Beſprechung der Sedanfeier auch
Oit, an du de hieſigen Geſangvereine zur Theilnahme

war dir Hin dem Feſtzuge bereit erklärt. Damit iſt zur
elner auf chenden Freude aller patriotiſch geſinnten Einwohner das
gt. Hitte Nun huſtantekommen deſſelben endgü tig geſichert.
geftanden, di Nach einer im Intereſſe des Publikums jüngſt
ſion audxſheſt n gangenen Verfügung des Finanzminiſters iſt von
die Wutt d denſelben genehmigt worden, daß geringere
Hedeutend ahnt Mheträge bei der GerichtskoſtenErhe
idigten Epeſſſinhſhung von den Zahlungepflichtigen auch in Brief

worden. Imarken eingeſandt werden können. Es iſt in
en Mutfe h hredem den ſämmtlichen Steverbehörden zur Nach-
Döllniß, achtung empfohlenen Erlaſſe hervorgehoben worten,
e ging mit tei ſel daß zwar nichi die Berechtigung der Zahlungs
rn im Wuhde h yflchtigen beſtehe, zu verlangen, daß die Annahme
ch mit den Ein ron Briefmarken dei der GerichtskoſtenErbebung
ger Knabe nun on den öffentlichen Kaſſen an Zahlungsſtatt zu
rabens zu wen ſchehen habe, weil ſte nicht als baares Geld an
Vle hinein. AuNüſchen ſind; es müſſe jedoch in Betracht gezogen
idig und wer werden, daß die Leiſtung kleinerer Zahlungen durch
rang nat u Woftbriefmarken, namentlich im kaufmänniſchen
ahr wied h. Veikehr, allgemein üblich ſei, daß durch ein ſolches
wurde di M Verfahren nicht nur eine erhebliche Erleichterung,

n einem ſende ſondern auch eine Portoerſparniß herbeigeführt
ausgeſtohn. werde, und daß es im Allgemeinen auch überhaupt
ſchiefen u Veinn ar nicht ſchwierig ſei, für die fraglichen Poſtmarken
zuch von eitet bares Geld einzulöſen. Es bliebe nur noch zu
n der man u inſchen, daß für dieſe “geringeren Beträge“ eine
ewöhnliches h Marimalgrenze feſtgeſetzt würde, da der Begriff
e Herren e iſt hieſiür ein jedenfalls ſehr dehnbarer iſt.

ſten der Peh n Durch die Blätter der Provinz ging dieſer
nd färbt Lage eine aus Kalbe a. S. datirte Notiz, nach
hier ſchen de wilcher der kleine Dampfer „Anna“ am 5. d. dieſe
eine Bunte v Stidt mit 4 Stück eiſernen Baggerkähnen ſtrom

werd An aufwärts verlaſſen hatte, um zur Herſtellung einer
g beſten Schifffahrts Verbindung bis Naumburg die

ſche in v n hiſtraß zu unterſuchen. Wir können dieſe Nach
ne an t dahin berichtigen. daß der Dampfer „Anna“
en r hieſigen Strombaukommiſſton angehört und
aſſcechanu“ önſig und allein den Auftrag hatte, die in Kalbe

ad wen erbauten Baggerkähne ihren Beſtimmungs
ſt en im hieſigen Vezirk zuzufuhren.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſebucg.

Vrein hat beſchloſſen, den Sedantag durch allge
Prnen Kirchgang, ſowie Nachmittags durch Konzert

n n würdig zu feiern. Ferner ſoll Abends Fackelzug
M finden ſpäter Ball in Küſters Bellevue in Thaldorf.

nahm e Lotterieum W n gen 7. Aug. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung
m ehe 1 Klaſſe 162. königl. preuß. Klaſſenlotterie ſielen:
darauf Gewinn von 30000 Mt. auf Nr. 242655.

h ewinne von 6000 Mk. auf er. 1376 1616 13872eben 8045 44950 79106 82859. n
nen d ewinne von 3000 Mk. auf No. 880 1789 2892

t denſhe 0 5609 14040 14539 11921 17358 17770
i ehe 25916 34777 373419 38671 39424 45840
O n Wo 54889 62560 66844 74050 75682 78498 8004
Schlächrrn l don W t 38 Gewinne von 1500 Mk. 62 Gewinne

n a 9v Sgahn e n Aug. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung
z di Klaſſe 162. königl. preuß. Klaſſenlotterte ſielen:
net ch Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 1288 85560.

Gewinne von 6000 Mit auf Nr. 3830 32493.

Hewinn von 90000 Mt. auf Nr. 29793.
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g ewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4728 8857 9018

H Der Querfurter Krieger und Wehrleute 8

ſtatt und haben die ſofort angeſtellten umfaſſenden Re
cherchen zur Feſtnahme einer ganzen Anzahl Individuen
geführt, die auf Herbergen vorübergehend ſich aufhielten.

Eine grauſige That) wurde am 5. d. auf dem
Felde bei Morſchen an der Fulda begangen. Dort ge
rieht ein mit Roggenſchneiden beſchäftigtes, noch junges
Ehepaar in Streit, worauf der zornige Mann ſeiner
Frau den Kopf mit der Senſe abſchlug. Der Miſſethäter
hat die Flucht ergriffen.

(Großer Poſtdiebſtahl.) Der Berliner k.
Eriminalabtheilung iſt ſeitens der k. Polizeidirection zu
Stockholm die Photographie und der Steckbrief wider
den ſchwediſchen Poſtbeamten Axel Leonhard Alm
zugegangen. Der Steckrief, welcher in franzöſiſcher

plan auszuführen. Es ſtürzte ſich auf ſeinen Herrn und
ſchlug und trampelte ſo lange mit den Hufen auf ihm
umher, bis derſelbe bewegungslos am Boden liegen blieb.
Nachdem das Thier ſich davon überzeugt hatte, daß ſein
Herr todt ſei, lief es ruhig von ſelbſt nach Hauſe. Den
Mann fand man mit ſchweren Wunden an Kopf, Bruſt
und Armen auf dem Graſe liegen und zeigte der Platz
um die verſtümmelte Leiche herum gräßliche Spuren
der wilden Bosheit, mit welcher dieſes Thier die ſchreck
liche Rache an ſeinem Feinde genommen hatte.

(Schutz des Eiſens gegen Roſt) Alle bisher
angewandten Mittel, welche eine Zerſtörung des Eiſens
durch Roſt zu verhindern ſuchten haben ſich bislang als
unzureichend erwieſen. Erſt dem Engländer G. Bower
ſcheint es in letzter Zeit gelungen zu ſein, dieſe Aufgabe
in glücklichſter Weiſe zu löſen, indem er in einem
Regenerativofen die betreffenden Eiſentheile durch eine
auf chemiſchem Wege erzeugte Bedeckung mit Magnet
eiſenſtein überziehen läßt. Vorgelegte zahlreiche Proben
zeigten die langjährige Dauerhaftigkeit dieſes Verfah
rens, wie auch die leichte und billige Herſtellungsart
deſſelben. Der neue Eiſenbedeckungsproceß dürfte daher
wohl eine ſehr bedeutende Zukunft haben.

Haus und Landwirthſchaft.
Rothwein, Himbeer-, Heidelbeer- und

Moder-Flecke entfernt man aus weißer Wäſche dadurch,
daß man eine kleine Menge unterſchwefligſaures Natron
(ſogen. Antichlor) im heißen Waſſer auflöſt, damit die
befleckten Stellen der naſſen Wäſche benetzt, und dann
einige Meſſerſpitzen voll fein pulveriſirter Weinſteinſäure
aufſtreut ſoweit eben die Flecke reichen und auf denſelben
etwas reibt. Sobald der Fleck verſchwunden iſt (erforder
lichenfalls wiederholt man das Verfahren einige Male),
nehme man lauwarmes Waſſer zum Nachwaſchen und
verfahre wie gewöhnlich beim Wäſchereinigen. An Stelle
der Weinſteinſäure kann man auch ſtarken Speiſeeſſig
verwenden.

Sprache abgefaßt iſt, verſpricht 4000 Francs Belohnung
für die Feſtnahme des Alm Am 24 Juli wurde in der
Eiſenbahnſtation Näßjö in Schweden das Fehlen eines
Packetes, welches die Poſt expedirt hatte, bemerkt, daß
außer einigen annulirten Tratten 70 585 Kronen ſchwediſch
(ungefähr 100000 Frances) in Billets der Privatbank
„Chriſtianſtad Enskilda Bank“ in Chriſtianſtad, in
Werthen von 5, 10, 50 und 100 Kronen enthielt. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß die verſchwundene Summe
durch den Alm geſtohlen worden iſt, welcher unmittelbar
nach dem Diebſtahle Schweden, ohne Urlaub erhalten zu
haben, verlaſſen hat und ſpäter in Kopenhagen (Däne
mark) geſehen worden iſt, von wo aus er wahrſcheinlich
ſeinen Weg ins Ausland fortgeſetzt hat. Alm iſt 31
Jahr alt, klein, breitſchultrig, hervorſtechende Augen, helle
geſunde Geſichtsfarbe, hohe Stirn, kleiner rother Schnurr
bart, Schädel hinten kahl, vorn ſpärlicher Haarwuchs,
trägt Lorgnon und iſt heiteren Weſens. Man vermuthet,
daß er nur ſchwediſch verſtehe

(Ein Lebenszeichen der Nihiliſten.) Dem
in Paris erſcheinenden „Jntranſigeant“ wird aus London
geſchrieben Der ſchlaue Armenier Loris Melikow läßt
in der Abſicht, ſeine erſchütterte Stellung wieder zu be
feſtigen, in den öſterreichiſchen Blättern die Nachricht
verbreiten, daß es ihm Dank den Denunciationen der in
Petersburg verhafteten Nihiliſten gelungen iſt, den Nihilis
muß in Rußland faſt ganz auszurotten. Er ſprengt, um
uns zu entehren, das Gerücht aus, daß er mehrere ein
flußreiche Mitglieder des revolutionären Executivcomiteés
gewonnen und nach der Schweiz, nach England und
Frankreich geſchickt hat, damit ſie uns ausſpioniren.
Mit dieſer groben und dummen Liſt vermeint er unter
den ruſſiſchen Revolutionären im Auslande Zwietracht
zu ſtreuen und uns zu disereditiren. Der arme Tropf!
Gegenüber den Lügen des barbariſchen Armeniers iſt
es gut, die wahre Lage zu enthüllen: Trotz ſeiner Allmacht
kennt er durchaus nichts Beſtimmtes über die Organiſa
tion des Executiveomités in Petersburg und der Unter
comités in der Provinz. Kein hervorragendes Mitglied
iſt verhaftet worden. Beſſer als irgend Jemand muß er
wiſſen, daß die Action des Executiveomités nie einge
ſtellt wurde, und die Lebenszeichen, welche es von Zeit
zu Zeit giebt, beweiſen es ihm vollauf. Die ſcheinbare
Ruhe, die gegenwärtig herrſcht, wurde von dem Comité nicht
verordnet, um den Dictator einzuſchläfern, ſondern aus
anz anderen mächtigen Gründen, welche die nächſten

Ereigniſſe erklären und die dem berüchtigten Loris Melikow
beweiſen werden, daß die Thätigkeit des Executiveomités
niemals reger war, daß er trotz all' ſeiner Schuſterei
niemals einen wahren Revolutionär wird beſtechen können,
daß die Stärke unſerer Organiſation unzerſtörbar iſt
und insbeſondere, daß er ſo ohnmächtig iſt, wie Gurko,
Totleben e tutti quanti. Jwan Zurkow, Dr. der Rechte
aus Moskau, und im Namen zehn anderer ruſſiſcher

üchtlinge aus London.S gar eſtegkebender Thiere
liefert die Zeitung aus Sotkamo einen intereſſanten
Beitrag durch die Mittheilung eines Falles, der ſich am
9. Juli daſelbſt zugetragen hat und einen neuen Beweis
dafür liefert, daß auch Thiere das ihnen angethane Un
recht lange im Gedächtniß behalten und bei günſtiger
Gelegenheit ſich ſehr wohl zu rächen wiſſen. Ein Bauer
hatte drei Sommer nach der Reihe die Füllen ſeines
Pferdes getödtet, weil er ſie nicht aufzuziehen wünſchte.
Von der Zeit an zeigte das Thier einen auffallenden
Haß gegen ſeinen Beſitzer, und als ihm auch in dieſem
Soinmer das Füllen genommen und umgebracht wurde,
gerieth es in die höchſte Wuth und raſte wie ein wildes
Thier Eines Abends nun war der Bauer auf die

F. Um das Aroma des gebrannten Kaffees
zu erhalten, beſtreut man denſelben unter Umrühren
unmittelbar nach dem Brennen, d. h. ſo lange er noch
heiß iſt, auf je 1 Kilo mit 50—60 Gramm geſtoßenem
Zucker. Dieſer umgiebt ſofort den Kaffee und ſaugt
das Aroma auf. Dieſem unſchädlichen Kunſtgriff ſollen
manche Geſchäftsleute den guten Ruf ihres gebrannten
Kaffees verdanken. Jn Privathäuſern, wo man den
Kaffee ſelbſt brennt und ihn nach und nach verbraucht,
iſt dies Verfahren ſehr zu empfehlen.

Börſen-Berichte.
Halle, 10. Auguſt 1880.

Weizen 1000 Kilo, geringere Sorten 194——208 Mk.
bez., mittlere 213 218 Mk., feinſte 229 232 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, 206—210 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 150 160 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 170——180 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 15-—15,50 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 163 165 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50-8,75 Mk. bez.
Kleie Roggen 6,30—6,50 Mk. bez., Weizenſchaale 5,25

Mt. bez., WeizenGrieskleie 5,75 Mk.
Leipzig, 7. Auguſt 1880.

Weizen netto, loco hieſiger 226 232 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 210 215 Mk. bez. fremder

190 200 Mk.
Hafer netto, loco hieſiger 156 160 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 56,50 Mk. bez., per Aug.Sept. 56,50

Mk. Br., per Sept.Okt. 56,50 Mk. B., per Okt.Nov.
57 Mk. Br. per 100 Kilo

Spirituüs per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 62,

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redactton dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.
Kirchen Nachrichten.

Gottesackerkirche: Donnerstag nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Diac. Scholz.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Werſeburg.
Vom 2. bis 8 Auguſt 1880.

Eheſchließungen: der Architekt und Königl. Hof
Photograph Rückwardt in Berlin mit R. Sachſe hier
der Reſtaurateur Wachsmuth in Baden Baden mit F. E.
Bindſeil hier; der Handarb. Kleeberg mit T. W. Kunze,

Geboren ein Sohn: dem Schuhmachermſtr. Heßler
dem BüreauDiätar Mandel; dem Lehrer Nürnberger;
dem Bäckermſtr. Borſtelmann dem Königl. Reg.-Kanzl.
Weiſe; dem Kaufmann Elbe; dem Wachtmſtr. im Thür.
Huſ.Reg. Nr. 12 Zinzly; dem Fabrikarb. Mettin; eine
Tochter: dem Fabrikant Wirth; eine unehel. T.
Geſtorben: des Schneiders Langobr T., 12 J. 8 M.
Drüſenkrankheit des Schuhm. Paßeher S., I M., Krämpfe;
des Handarb. Heſſelbarth T., 1 J. 6 M., Krämpfe; des
Handarb. Pieritz T., 3 M., Kopfkrämpfe; der Uhrmacher
Nitz. 27 J. 11 M., Nierenkrankheit.

Bekanntmachung. Nachſtehendes Ortsſtatut

Orts-Statutfür die Stadt Merſeburg, betreffend gewerbliche
Hülfskaſſen.

Auf Geund des S 142 der Gewerbe Ordnung und
des Geſetzes vom 8. April 1876, betreffend Abänderungen
des Titels VIII. der Gewerbeordnung, wird nach Anhörung
betheiligter Gewerbetreibenden und unter Zuſtimmung

Weide gegangen, um das Pferd nach Hauſe zu führen;dieſe Gelegenheit nahm das Thier wahr, um ſeinen Rache der StadtverordnetenVerſammlung für den Gemeinde
bezirk Merſeburg Nachſtehendes feſtgeſetzt.

T



S 1. Alle, im Bezirke der Stadt Merſeburgbeſchäf
tigten Geſellen, Gehülfen, Fäbrikarbeiter und Fabrikar
beiterinnen, welche das 16. Lebensjahr zurückgelegt haben,
ſind verpflichtet, denjenigen „eingeſchriebenen Hülfskaſſen“
beizutreten und ſo lange ſie im Stadtbezirke beſchäftigt
ſind, anzugehören, welche für die einzelnen Klaſſen von
Arbeitern von der Gemeindebehörde nach Anhörung der
Betheiligten beſtimmt oder errichtet werden. Wer dieſer
Verpflichtung nicht genügt, kann von der Kaſſe, welcher
er nach der von der Gemeindebehörde getroffenen Be
ſtimmung angehören müßte, für alle Zahlungen, welche
beim rechtzeitigen Eintritt von ihm zu entrichten ge
weſen wären, gleich einem Mitgliede in Anſpruch ge
nommen werden.

s 2. Von der in g 1 ausgeſprochenen Verpflichtung
ſind diejenigen befreit, welche nachweiſen, daß ſie

einer anderen eingeſchriebenen Hülfskaſſe,
oder einer auf Grund berggeſetzlicher Vorſchriften ge

bildeten Hülfskaſſe, oder
einer nach Artikel 2 des Geſetzes vom 8. April 1876

den eingeſchriebenen Hülfskaſſen gleich zu achtenden

Hülfskaſſe
als Mitglieder angehören.

8 3. Die auf Grund des 8 1 Abſatz 1 von der Ge
meindebehörde getroffenen Beſtimmungen ſind in der für
die Veröffentlichung ortspolizeilicher Verordnungen in
Merſeburg vorgeſchriebenen Weiſe bekannt zu machen.

8 4. Arbeitgeber haben ihre Geſellen, Gehülfen und
Arbeiter, welche der in 8 1 ausgeſprochenen Verpflichtung
unterliegen, ſoweit ſie zur Zeit der Veröffentlichung
der von der Gemeindebehörde getroffenen Beſtimmung
(J 3) bei ihnen in Arbeit ſtehen, binnen 3 Tagen nach
Veröffentlichung, ſoweit ſie ſpäter bei ihnen in Arbeit
kreten, binnen 3 Tagen nach dem Antritt der Arbeit bei
dem Kaſſen Vorſtande anzumelden. Arbeitgeber, welche
dieſer Pflicht nicht genügen, können von der Kaſſe für
alle Zahlungen, welche bei rechtzeitigem Eintritt von
den nicht angemeldeten Arbeitern zu entrichten geweſen
wären, gleich einem Mitgliede in Anſpruch genommen
werden.

g 5. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, die Beiträge,
welche ihre Geſellen, Gehülfen und Arbeiter an die nach
Maßgabe des S 1 für ſie beſtimmte Hülfskaſſe zu ent
richten haben, ſoweit ſie während der Arbeit bei ihnen
fällig werden, bis auf die Hälfte des verdienten Lohnes
vorzuſchießen.

Den Arbeitgebern ſteht das Recht zu, die vorgeſchoſſenen
Beiträge bei der dem Fälligkeitstage zunächſt voraus
gehenden oder bei einer dieſem Tage nachfolgenden Lohn
zahlung in Anrechnung zu bringen.

8 6. Für die in Fabriken beſchäftigten Arbeiter,
welche nach 8 1 dieſes Statuts einer eingeſchriebenen
Hülfskaſſe beitragspflichtig ſind, haben deren Arbeitgeber
Zuſchüſſe an die letzteren im Betrage der Hälſte der
Mitgliederbeiträge zu leiſten.

8 7. Rückſtändige Zahlungen, welche von Arbeitgebern
und Arbeitern auf Grund der ihnen nach Maßgabe dieſes
Statuts obliegenden Verpflichtungen zu leiſten ſind,
werden im Verwaltungswege unter Vorbehalt richter
licher Entſcheidung eingezogen.

8 8. Die Beſtimmungen des Ortsſtatuts vom 27.
October 1851 bleiben für diejenigen gewerblichen Hülfs
kaſſen, welche zur Zeit auf Grund des Ortsſtatuts be
ſtehen, ſo lange in Kraft, bis die Umwandlung derſelben
in eingeſchriebene Hülfskaſſen nach Maßgabe des Geſetzes
vom 7. April 1876 erfolgt und in der im 8 3 beſtimmten
Weiſe zur öffentlichen Kenntniß gebracht iſt.

Merſeburg, den 9. Februar 1878.
Der Magiſtrat und die

StadtverordnetenVerſammlung
(gez.) Keinefarkth. Otie. Zerger. Rörner. Zehender.

Krieg. Keger. Kitzſche. Steffenhagen. Mayer.
Rindfleiſch. Kops. Wieſe.

Vorſtehendes Orts Statut wird hiermit von Auf
ſichtswegen genehmigt.

Magdeburg, den 20. März 1878.
55)

Der Provinzial-Rath der Provinz Sachſen.
(gez.) Patow.

wird hierdurch in Erinnerung gebracht.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1880.

Der Magiſtrat.
S e e2 W 7 JHausVerkauf.

Ein Wohnhaus, 5 Stuben, 2 Schlafſtuben, 1 Kammer,
2 Küchen, Keller, Garten nebſt Zubebör, an der Halleſchen
Straße, iſt unter günſ

e
Jnhaber: G. Roenneke,

Drahtwaaren Jabrik und Verzinnanſtalt,

ga, daß
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empfehlen ſich zur Anfertigung aller Arten Drahtarbeiten,
faſſungen, Vogelbauer, Volièren, Hühnerhäuſer, Durchwürfen zu Sand und Kohlen e.

Bei ſolider Bedienung billigſte Preiſe.
B. Gegenſtä

hatte unN. nde zum Verzinnen werden angenommen.

e e u

beſter Qualilät liefern beide Apotheken bei Ab

tigen Bedingungen zu verkaufen
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine nachweislich rentable Gaſtwirthſchaft mit
frenndlichen Gaſt und Logirzimmern, 16 Fremden
betten ſoll mit 3 4000 Thlr. Anz. recht bald ver

Ein flottes Reſtaurant
mit Gartenwirthſchaft iſt mit vollſt. und gutem Inventar
mit 2 3000 Thlr. Anz. zu verk. Dieſe Wirthſchaften
erfreuen ſich eines regen Verkehrs und liegen an den
lebhafteſten Straßen Erfurts.

Nähere Auskunft ertheilt gegen Retour Marke
H. 510002.) Fr. Rummeda in Erfurt.

Eine ſehr gute Milchziege, ungehörnt, ſteht zum

Lerla u Vorwerk 9.Zu vermiethen ein Logis für 28 Thlr. beziehbar

am 1. October. Sand Nr. 9.
Eine Wohnung von 2Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, 1 Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſo

kauft werden.

Jagd- e e nur ta O h verſtelln u wfügZur Jagempfehle ich mein Lager von Jefaucheux- und Lancaſter-PatronenHülſen
Filzpfropfen, Vapppfropfen. engl. Fettſtlzpfropfen, Vappſcheiben t
prima Vatent-Schroot in allen Nummern, alle Sorten Zünd- und Kupfer

m banige

hütchen, feinſtes ſtärkſtes Jagd. und Scheibenpulver, naſſer Brand hen
Kanonenyulver ekc. zu den billigſten Preiſen und bei Abnahme von n
Partien gewähre beſonderen Rabatt. PF n

4

n en e e n2 freundliche W ohnungen! r Ziehung unwiderruflich 31. Augu un

p à Mrk. 2,In meinem Hauſe Clobigkauer Straße Nr. 3 iſt Für Mrk. 20 11 Looſe. M Gln
die erſte Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche, 7 Gewinn zu Mek. 45 000 nmit Zubehör, auf Wunſch auch mit Pferdeſtall oder auch 2 a 12000 Mrt. 24000. hzu einer ſchönen Werkſtatt eignend, ſowie ein ErkerLogis 3 à 6000 Mark 18000 Mark. r Jio
mit Zubehör ſofort zu vermiethen und 1. Oetober zu h 1000 16000 nen Zeug
beziehen, auf Wunſch auch im Ganzen. 6 3000 18000Nähere Auskunft wird gern ertheilt beim Beſitzer 7 2000 14000
deſſelben Karl Götze, 8 1900 60600große Sitilraße 9 parterre eEin Logis iſt ſofort zu vermiethen und 1. October 250 2300
zu beziehen Neumarkt 49. 50 5000Ein gut möblirtes Zimmer mit de h on
großer freundlicher Schlafſtube iſt ſo ofort zu vermiethen 10200 51000ſ 16 Mik. 230 000 baar Geld Anne ghe Markt Ur. 16. Beſtellungen geſchehen am beſten und billigſten dur n

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit Schlafſtube iſt vorherige Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme bei d di
zu vermiethen und ſofort oder 1. September zu beziehen GeneralAgentur A. B. Schuler, Zweibrücken. ten R

Gotthardtsſtraße 3 II. J hGeſucht wird ſofort oder bis 1. October für eine e 5Perſon ein Logis innerhalb der Stadt mit Stube, wi Anuer Oſt h
Kammer und Küche im Preiſe von 20— 30 Thlr. 99Anerbietungen ſind in der Exped. d. Bl. unter Chiffre für Schmiede und Stubenfeneruug offerin

Vwſle

J. Z. abzugeben S b LSämmtliche Droguen und Chemikalien in u ager
n

e A. I eng100 6 billigſten O Buche nnahme von 100 Gramm zu iligſten Droguen C c I e
preiſen. Th. Schnabel. P. Curtze. an n nv n r eher Kiefe IIolzkohlenM. bin ich nicht zu ſprechen. gff merWeißenfels. Diehe, offerirt ab Lager

Praktikant der Naturheilkunde.
beſtes deutſches Fabrikat,9 empfiehlt unter mehrjäh

I riger Garantie zu billig

ine

Ed. Klauß.
n

Bisehgarten
ſten Preiſen Freitag den 13. Auguſt tenE. Hartung, Gotthardtsſtraße 18. V. Abonnements Concert i

l Anfang 7 Uhr. J. Krumbholz, uStadtmuſikdirector e
Bei ungünſtiger Witterung wird das Concert du h

Streichconcert im Saale erſetzt werden. t

Dank. enFür die mir gebrachten herzlichen Glückwünſche v
meinem 50 jährigen Bürger und Meiſter Jubiläum f
ich mich gedrungen, dem Wohllöblichen Magiſtrat
der geehrten SchuhmacherJnnung, ſowie Allen, M

Kieler Speck-Zücklinge,
Kieler Sprotken,
Stralſunder Wratheringe,
marin. Heringe.
neue ſaure HGurken

inſt

fort oder 1. Oktober zu beziehen Brühl 18.

mich beehrt haben, meinen herzlichſten Dank auszuſprech

F. A. Tetzuelempfiehlt Gustav Elbe.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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